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Neues Stipendienrecht 
Das Stipendienrecht im Kanton Schaffhausen soll auf einen zeitgemässen Stand ge-
bracht werden. Der Regierungsrat hat zwei entsprechende Vorlagen zum Beitritt zur In-
terkantonalen Vereinbarung zur Harmonisierung von Ausbildungsbeiträgen sowie zur 
Schaffung eines neuen Stipendiendekrets zuhanden des Kantonsrates verabschiedet. 

 

Mit dem von der Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren EDK erarbeiteten Stipendien-
Konkordat sollen die 26 kantonalen Stipendiengesetzgebungen harmonisiert werden. Diese 
Ziele werden erreicht durch die einheitliche Definition stipendienrechtlicher Begriffe und wichti-
ger formeller Kriterien sowie durch die Festlegung von Mindeststandards, mit welchen unab-
hängig von Region und Wohnort der Bildungszugang für einkommensschwache Bevölke-
rungsschichten gewährleistet werden soll. Es werden Höchstansätze der Ausbildungsbeiträge 
festgesetzt, die von den Kantonen erhöht, aber nicht reduziert werden dürfen. Der Handlungs-
spielraum der Kantone bleibt auch nach einem Beitritt zum Konkordat in ausreichender Weise 
gewahrt. Das Konkordat ist am 1. März 2013 in Kraft getreten. Bisher sind 18 Kantone beige-
treten. Zu berücksichtigen ist auch das neue Ausbildungsbeitragsgesetz des Bundes, das 
Ausbildungen im Tertiärbereich fördert und Stipendien interkantonal harmonisiert. Vorausset-
zung für die weitere Gewährung der Bundesbeiträge ist die Einhaltung von gewissen Mindest-
standards, wie sie das Stipendien-Konkordat vorschreibt und die bis zum 1. März 2018 in den 
Kantonen umgesetzt sein müssen. Der Kanton Schaffhausen erfüllt mit dem geltenden Recht 
diese Mindeststandards nicht und würde die Berechtigung für die Bundesbeiträge somit per 1. 
März 2018 verlieren, sofern er nicht dem Konkordat beitritt. 

 

Der Kanton Schaffhausen steht im interkantonalen Vergleich bei der Vergabe von Jahressti-
pendien an letzter Stelle und bei den durchschnittlich ausbezahlten Semesterstipendien nahe 
beim Mittelfeld. Der vielzitierte statistische Wert der tatsächlichen Stipendienausgaben der 
Kantone, pro Kopf der Bevölkerung gerechnet, variiert sehr stark und liegt aktuell zwischen 17 
und 75 Franken pro Jahr. Für den Kanton Schaffhausen beträgt dieser Wert 19 Franken. Die-
ser vergleichsweise tiefe statistische Wert ergibt sich nur teilweise aufgrund der heutigen Aus-
gestaltung der Bezugsmöglichkeiten. Er ist nicht zuletzt auch die Folge der geringen Zahl an 
gestellten Gesuchen. Aufgrund gewisser flankierender Massnahmen, einer moderaten Erhö-
hung der für die Ausschüttung von Stipendien vorgesehenen finanziellen Mittel sowie einer 
Anpassung der Berechnungsgrundlagen für die Ausbildungsbeträge geht der Regierungsrat 
von einer Annäherung an die schweizerischen Durchschnittswerte im Stipendienwesen aus. 
 
Mit dem neuen Stipendiendekret wird einerseits das Stipendien-Konkordat umgesetzt. So ist 
die Alterslimite für den Bezug von Ausbildungsbeiträgen von bisher 32 auf 35 Jahre anzuhe-
ben. Ebenso sind die minimalen Höchstansätze für Stipendien auf der Tertiärstufe (höhere Be-
rufsbildung, Fachhochschulen und universitäre Hochschulen) von 13'000 auf 16'000 Franken 
anzupassen und die Pauschale pro unterhaltspflichtigem Kind von 3'000 auf 4'000 Franken zu 
erhöhen. Anderseits soll das neue Dekret eine angemessene Förderung (aus-)bildungswilliger 
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junger Menschen durch Stipendien und Darlehen ermöglichen. Diese Förderung ist ein wichti-
ger Beitrag zur Stärkung des Kantons Schaffhausen im interkantonalen Wettbewerb und zur 
nachhaltigen Verbesserung des Images bei der jüngeren Generation im Sinne einer familien-
freundlichen Politik. Die ehemaligen Stipendienbezüge werden im Übrigen in der Regel wieder 
in Form von Steuergeldern zurückbezahlt. Zahlreiche ehemalige Stipendienbezüger konnten 
dank der Stipendien eine gute und sehr oft höhere Ausbildung geniessen, die es ihnen später 
ermöglichte, ein höheres Einkommen zu erzielen, als ihnen ohne die vom Staat mitfinanzierte 
Ausbildung möglich gewesen wäre. 
 
Die Regierung schlägt einen jährlichen Höchstansatz der Stipendien von 13'000 Franken auf 
der Sekundarstufe II (Gymnasium und Berufsbildung) und von 16'000 Franken auf der Tertiär-
stufe vor. Der Höchstansatz für die Ausrichtung von Darlehen wird massvoll um 2'000 auf neu 
12'000 Franken pro Jahr erhöht. Insgesamt führt das neue Schaffhauser Stipendienrecht - bei 
identischer Ausgangslage - zu jährlichen Mehrkosten von schätzungsweise rund 280'000 
Franken. Die entsprechende Summe ist im Budget 2018 und im Finanzplan enthalten. Für den 
Regierungsrat handelt es sich dabei um eine gute und sich in Zukunft auszahlende Investition. 
Wieweit die höhere Altersgrenze und allfällige flankierende Massnahmen möglicherweise ein 
höheres Antragsvolumen auslösen könnten, ist nicht zuverlässig abschätzbar. Die aufgrund 
der Hochrechnung ermittelte Zunahme der Stipendienausgaben im Kanton Schaffhausen wür-
de den durchschnittlichen Ausbildungsbeitrag pro Kopf von 19 Franken auf rund 23 Franken 
erhöhen. 

 

Geschäftsbericht der EKS AG 

Der Regierungsrat unterbreitet dem Kantonsrat den Begleitbericht zum Geschäftsbericht 2016 
der Elektrizitätswerk des Kantons Schaffhausen AG (EKS AG). Das Unternehmensergebnis 
der EKS AG von 6 Mio. Franken ist als gut zu bezeichnen. Die Bilanz der EKS AG ist unver-
ändert stark. Die Dividende beläuft sich auf 5,075 Mio. Franken. Davon erhält der Kanton 
Schaffhausen mit einer Beteiligung von 75 % an der EKS AG rund 3,8 Mio. Franken.  
 
Der kühlere Winter hat sich mit einer Zunahme der Heizgradtage um 9 % positiv auf das Un-
ternehmensergebnis ausgewirkt. Dies hatte vor allem einen Einfluss auf den Stromabsatz im 
Haushaltskundensegment. Die Schweizer Haushalte haben gegenüber dem Vorjahr rund 4,1 
Mio. kWh mehr verbraucht. Dies bedeutet eine Zunahme von 2,1 %. Demgegenüber war ein 
geringerer Absatz an die deutschen Weiterverteiler zu verzeichnen. Über alle Kundensegmen-
te hinweg nahm der Absatz im Berichtsjahr von 576 GWh auf 525 GWh ab. Mit 79 Millionen 
Kilowattstunden im Jahr 2016 blieb der Anteil der Einspeisung aus erneuerbaren Energien in 
die Stromnetze unverändert. Die EKS AG deckt mittlerweile 15 Prozent ihres Energiebedarfs 
damit ab. Ende 2016 waren 1'493 Photovoltaikanlagen im Versorgungsgebiet der EKS AG in-
stalliert. 
 
Der Geschäftsbericht der EKS AG ist vom Kantonsrat formell zur Kenntnis zu nehmen. 
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